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Notlage des Kausbesttzes
Reichswirtschastsminister Dr. Schmitt

auf der Hausbesitzertagung
Berlin , 4. März . Auf der Arbeitstagung der deutschen Haus¬

besitzer dielt am Samstag Reichswirtschaitsminister Schmitt
«ine Ansprache, in der er zunächst auf die Notlage des Hausbe-
sives einging In dem Vorkriegsdeutschland betrug der Wert
unserer deutschen Häuser etwa 1VÜ Milliarden und zwar ibr
wirklicher Wert . d . b . der jederreitige Verkausswert ; es war
dies ein Drittel des gesamten deutschen Volksvermögens . Auf
diesem Grundbesitz konnten 5V Milliarden Hypotheken ruben . die
in ihm unbedingt gesichert waren , und zwar sowohl was Kapi¬
tal als auch Zinsen anlangte . Schuldner und Gläubiger waren
zufrieden , weil bei einer normalen ordentlichen Verwaltung ei¬
nes Sauses alle Teile zu ihrem Recht kamen.

Als Ergebnis all der unglücklichen Einflüsse aus der Zeit von
1S14 bis 1932 haben wir jedenfalls heute einen Hausbesitz, der
steuerlich überlastet ist und zu Hobe Schuldzinsen, insbesondere
beim Neuhausbesitz, aufzubringen bat . Wir haben leerstehende
Häuser , Läden und Verwaltungsgebäude , dabei vielfach einen
schlechten baulichen Zustand infolge nicht vorgenommener Repa¬
raturen und obendrein einen Vollstreckungsschutz , der nicht nur
dem Gläubiger schwere Sorgen macht , sondern auch die Kredit¬
würdigkeit des deutschen Hausbesitzes auf die Dauer gefährdet
oder unmöglich macht.

Wen wir uns nun kragen : Was geschieht , um der Not ein
Ende zu machen , so antworte ich: Wir wissen beut« alle , dab die
Silke nicht davon kommen kann, dah die Sorgen von einem Teil
des Volkes auf den anderen abgeladen werden . Wenn wir das
Heer unserer Arbeitslosen immer weiter verringern können
»nd damit die Konsumkraft des Volkes steigern, wird die Zahl
- er Menschen , die sich eine Wohnung , einen Laden , ein Büro
mieten können, zunehmen. Mit der steigenden Konsumkraft
wachsen die Steuereinnahmen und wenn der Staat und alle
Stellen , seien sie öffentlich oder privat , die das Arbeitseinkom¬
men des Volkes durch Beiträge und Abgaben belasten, die
größte Sparsamkeit walten lassen, so werden die Lasten, die
auf dem Arbeitseinkommen des deutschen Menschen liegen , sin¬
ken. es wird eine neue Kaufkraft und eine neue Besserung der
ganzen wirtschaftlichen Lage gesichert sein . Damit wir dauch
neues Kapital gebildet , wie wir das schon jetzt an dem erfreu¬
lichen Bild unseres Kapitalmarktes , vor allen Dingen der Ent¬
wicklung der Sparkasien , sehen.

Gewih wird unser heutiger Staat in Zukunft die Kapitallei-
tnng berücksichtigen . Aber gerade deshalb gelangen wir zu billi¬
geren Zinssätzen nicht im Kampfe mit dem Kapital , sondern
durch die Ordnung . Pflege und Rechtssicherheit unseres Kapital¬
marktes . Seien Sie versichert, dah es mein größter Wunsch ist,
dem deutschen Sausbesitz und darüber hinaus der ganzen Wirt¬
schaft einen billigen Kapitalmarkt , vor allem auch für Neuin¬
vestitionen . zu verschaffen . Die Regierung wird dies nur dadurch
erreichen , daß sie den Sparer in unserem Volke schützt , damit
die grobe Masse ihre kleinen ersparten Beträge vertrauensvoll
zur langfristigen Anlage zur Verfügung stellt. Mit dem Wach¬
sen dieses Vertrauens sinken die Zinsen. Dah wir als Volk keine
«rohe Erbschaft machen können, weih jeder von Ihnen , der schon
in des Lebens harter Schule wirtschaften muhte , dah einem
nichts geschenkt wird , und dah nur Tüchtigkeit , Ehrlichkeit und
vor allen Dingen ausdauernder Fleib uns wieder hochbringen
können. Die Aufgabe der Regierung ist es, dafür zu sorgen, dah
diejenigen , die diese schönen menschlichen Eigenschaften haben,
wieder hierfür den Erfolg für sich und ihre Kinder sehen . Glau¬
ben Sie an uns und helfen Sie uns dadurch, dah Sie den har¬
ten Weg entschlossen mitgehen und in ehrlichem Ringen die all¬
mählich kommenden Erleichterungen für den Hausbesitz auswer-
iten . um den deutschen Hausbesitz wieder zu dom Faktor zu ma¬
nchen. der er einst war.

Ile Neuordnung in der Kirche
Kirchengesetz über die Leitung der altpreuhischen Kirche
Berlin . 4 . März . Der evangelische Pressedienst teilt mit : Nach¬dem der Landesbischof der evangelischen Kirche der altpreuhi-

schen Union seine Befugnisse auf die Deutsche Evangelische Kircheübertragen hat . hat das geistliche Ministerium der Deutschen
Evangelischen Kirche ein Kircheugesetz beschlossen, das am 2.
März in Kraft getreten ist.

Nach Paragraph 1 dieses Gesetzes übernimmt die Deutsch«
Evangelische Kirche unter Führung des Reichsbischofs als Lan-
dcsbijchof durch ihre Organe die Leitung der evangelischen Kir¬
che der altvreubischen Union . Die Einrichtung der Eeneralsy-
uode wird aufgehoben , an ihre Stelle tritt di« Landessynod«.Der Reichsbischof ist befugt , die Zahl der Mitglieder durch Zu¬
ernennung ans 30 zu erhöhen . Im Paragraph 3 wird die Um-

Bor r« L. SffM»e gegm die ArbtltMigkeil
Sr. Söbbels erMet dle Leipziger Meije

Berlin , 4 . März . Bei der Eröffnung der Leipziger Frühjahrs¬
messe am Sonntag hielt Reichsminister Dr . Göbbels eine An¬
sprache . in der er nach längeren Ausführungen über die zurück¬
liegenden Krisenjabre und die wirtschaftlichen Grundsätze des
Nationalsozialismus betonte:

In der ersten Offensive gegen die Arbeitslosigkeit gelang es
uns , die Erwerbslosenziffern , die Ende Januar 1933 6.01 Mil¬
lionen betrug , bis Ende Januar 1934 auf 3,77 Millionen , d. b.
um 2.24 Millionen , zu senken . Die Zahl der Arbeitslosen wuchs
von September 1931 bis Ende Januar 1932 um 1,7 Millionen,
im Winter 1932/33 in der gleichen Zeit um 911 Tausend,- von
September 1933 bis Ende Januar 1934 konnte hingegen trotz
der Ungunst der Witterung eine weitere Abnahme der Arbeits¬
losigkeit um 75 MO Tausend erzielt werden. Im Jahre 1933
hat die Zahl der Konkurse um 46 Prozent und die Zahl der Ver¬
gleichsverfahren um 76 Prozent abgenommen. Im Jahre 1933
sind mengenmäbig 12 Prozent mehr Waren erzeugt worden als
1932 . Der Produktionswert der Industrie beläuft sich 1933 auf
rund 41 Milliarden gegenüber 38 Milliarden im Jahre 1932.
Produktion und Umsatz der Maschinenfabriken betrugen im Ja¬
nuar 1933 etwa 8« Millionen , im Dezember 1933 etwa 14« Mil¬
lionen . Die Erzeugung Ser gesamten deutschen Textilindustrie
betrug 1932 6.4 . 1933 7,2 Milliarden . Die Beschäftigung im
Baugewerbe stieg im Jahre 1933 um 6« Prozent . Es wurden
im Jahre 1933 etwa 20« ««« Wohnungen errichtet . Las sind rund
40 00« mehr als im Jahre vorder , und die Erzeugung in der
Automobilindustrie lag im letzten Halbjahr 1933 um rund 121
Prozent über dem Stande des entsprechenden Halbjahrs 1932.

Oder um es an dem Nächstliegenden Beispiel klar zu machen:
die Leipziger Friihajhrsmesse 1934 wird um mehr als 120« Fir¬
men stärker beschickt , als die Frühjahrsmesse im Jahre 1933.

Diese Zahlen sprechen eine zu deutliche Sprache , als dah sie
irgendeines Kommentars bedürften . Damit aber nicht genug!
Das deutsche Volk hat durch ein ganz grohzügiges soziales Hilks-
werk auch für die Aermsten der Armen die lleberdauerung die¬
ses schweren Winters möglich gemacht. Das Winterhilfswerk^
das mit dem 3. März seine nKampf gegen Hunger und Frost für
diese Kälteveriods abschlieben wird , kann dabei voraussichtlich
einen Umsatz von rund 32« Millionen in Geld und Sachwerten
verbuchen.

Meine Herren ! Mit Beginn des Frühlings , am 21. März,
eröffnet die Regierung - zusammen mit der deutschen Wirtschaft
die zweite grobe Jahresoffensive gegen die Zeitkrankbeit der Ar¬
beitslosigkeit . Sie wird sogleich mit einem fertigen Programm
an die Oesfentlichkeit treten , in dessen Vollzug wir wiederum
rund 2 Millionen der grauen Elendsarmee von der Strabe in
die Fabriken und Kontore zurückzuführen hoffen. Die Regie¬
rung rechnet dabei auf die tatkräftige Unterstützung aller Kreise
des deutschen Wirtschaftslebens . Sie ist der Ueberzeugung . dab
es gelingen muh, das grobe Ziel zu erreichen, wenn niemand

bildung der Provinzialsynoden geregelt . Diese treten innerhalb
der nächsten zwei Wochen zur Bildung einer neuen Provinzial-
synode aus ihrer Mitte zusammen. Der Provinzialkirchenrat be-
steht in Zukunft aus dem Bischof (Landespfarrer ) und fünf Mit¬
gliedern , von denen zwei durch den Bischof aus der neuen Pro¬
vinzialsynode ernannt , die übrigen drei durch die neue Provin¬
zialsynode aus ihrer Mitte gewählt werden . Paragraph 6 ent¬
hält Bestimmungen über den Recktsansschuh der Kirche.

Kirchengesetz über die Jugendarbeit der
Deutschen Evangelischen Kirche

Berlin , 4 . März . Das Geistliche Ministerium der Deutschen
Evangelischen Kirche hat am 2. März ein Kircheugesetz beschlos¬
sen, das die Jugendarbeit der Deutschen Evangelischen Kirche re¬
gelt . Danach iaht die Deutsche Evangelische Kirche die gesamt«
evangelische Jugendarbeit zusammen und führt sie . von der
Gemeinde ausgehend , als »Jugendwerk der Deutschen Evangeli¬
sche Kirche" durch. Mit der Leitung des Jugendwerks beauftragt
der Reichsbischos den Reichsiugendpfarrer . der Landes - uns
Kreis -Jugendpfarrer bestellt. Alle bisherigen Rechtsbestimmun¬
gen über das Evangelische Jugendwerk werden aufgehoben.

Tagesbefehl an die H3.
Berlin , 4. März . Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach

erläht folgenden Tagesbefehl an die Hitlerjugend : Mit dem
heutigen Tage wird die Eingliederung der evangelischen Ju¬
gendorganisationen in die Hitlerjugend abgeschlossen. Ich be¬
grübe unsere neuen Kameraden , die mit ihrem Bekenntnis zu
uns ihren Willen zu einem Deutschland der Einigkeit und Ka¬
meradschaft bekundet haben . Die Tat der evangelischen Jugend
hat den Wenigen , die noch beiseite standen, ein Beispiel gege¬
ben. Seid willkommen, Kameraden , die Jugend Adolf Hitlers
ist stolz auf Euch!

«

sich den Verpflichtungen entzieht , die die Not der Zeit jede«
von uns aufbürder . An die Stelle eines lähmenden Petzimismu«
sind gläubige Zuversicht, tapfere Lebensbejahung und konse¬
quente . stolze Lebensgeftaltung getreten . Die deutsche Ratio»
erbebt sich wieder aus der drohenden Gefahr eines alles zer¬
störenden Primitivitätskults und erklimmt wieder mutig de»
steilen Weg zur Höbe eines europäischen Kulturstaates.

In diesem glückhaften Zeichen steht die Eröffnung der dies«
jährigen Leipziger Frühjahrsmesse . In einer groben internatio¬
nalen Schau präsentiert sich die deutsche Wirtschaft in edle»
Wettstreit mit der Wirtschaft anderer Länder . Sie gibt de»
ganzen Volke einen plastischen und imponierenden Ueberblick
über die Höbe ihrer Leistungsfähig eit . über den Rang deutsch«
Wertarbeit und über die Güte deutschen Schaffens . Welch« an¬
dere Stadr in allen deutschen Garen könnte dieser Schau eine
würdigere Heimstätte bieten , als gerade Leipzig, mit Setze»
Namen der Begriff der Messestadt unzertrennlich verbunden ist.
Die Leipziger Messe ist so alt . wie die Stadt selbst oder eigent¬
lich noch älter ; denn in dem Nadtbriei , den Markgraf Ott»
der Reiche zwischen 1156 und , »170 verlieben bat , sind di«
Märkte , aus denen sich die Metze im Laufe der Zeit entwickett
hat . als bereits vorhanden erwähnt.

Wie die Leipziger Metze sich späterhin fürstlicher und kaiser¬
licher Gunst erfreuen konnte, so soll sie sich heute nicht nur de»
Gunst, sondern der Sympathie und tatkräftigen Förderung de»
nationalsozialistischen Staates erfreuen dürren . Die Leipziger
Metze ist internationak . Etwa 1« v . H . der Aussteller sind Aus-
länder der verschiedensten Nationen . Aber vorwiegend dient dre
Metze der Hebung des Absatzes deutscher Fertigware «. G»
brauchsgüter und Prokmktionsmittel im Jnlandc und nach frem¬
den Ländern . Die Leipziger Messe ist ein Schaufenster der deut¬
schen Industrie und des deutschen Gewerbes , ein Denkmal d«e
deutschen Arbeit ; denn hier zeig ;> sich was deutscher Erfinder¬
geist. deutscher Unternebmersinn And Fleih und Tüchtigkeit de«
deutschen Arbeiters zu leisten vermögen. Die Lervziger Metze ist
deshalb auch von der nationalsozialistischen Regierung als ein¬
zige, allgemeine internationale Messe im Deutschen Reich aus¬
drücklich anerkannt worden. Nichts soll mir ferner liegen , al»
einem billigen Zweckoptimismus zu huldigen . Aber mit star¬
kem Selbstvertrauen wollen wir auf dem einmal eingejchlagene»
Wege deutscher Zukunft weiter schreiten und uns durch keine
Not und durch keine Gefahr vom klaren Kurs abdrüngen las¬
sen . Wo Mut und Tatkraft , Fleib und Beharrlichkeit . Wärm«
des Gefühls und Tapferkeit des Denkens sich miteinander ver¬
mählen . da muh es am Ende auch wieder nach oben gehen. Der
gröhte Teil der deutschen Not liegt hinter uns . Den kleinere»,
der vor uns liegt , werden wir in gemeinsamem Kampfe E
zwingen . Wenn Regierung und Volk treu zusammen stehen , ü»
gäbe es ein Unglück , das uns in unserem Gleichmut ersthM
tern könnte? In diesem Sinne erkläre ich die Leipziger Früh^
iabrsmetze 1934 kür eröffnet ! ,

Der Jugendpfarrer der Deutschen Evangelischen Kirche gib-
folgendes bekannt : „In Ausführung des zwischen dem Reichs-r,
bischof und dem Reichsjugendriibrer geschlossenen Abkommen»
wurde entsprechend Ziffer 4 des Abkommens der Montag nach¬
mittag und der Freitag nachmittag einer jeden Woche de»
Evangelischen Jugendwerk zur Betätigung in erzieherischer und
kirchlicher Hinsicht zur Verfügung gestellt. An diesen Tagen »st
für die Betätigung des Evangelischen Jugenvwerkes also Uir-
wendig , vom Dienst der Hitlerjugend bzw. im Bund Deutscher
Mädel Urlaub zu gewähren . Für das Jungvolk und die Jung»
mädchengruvpeu gilt das gleiche entsprechend für den Man Ich»
nachmittag ."

Senkung rer Arbeltslosenabgabe E
Hamburg , 3 . März . Das „Hamburgs Fremdenblatt " oerösfent?

licht eine Unterredung des Staatssekretärs km Reichssimmzmini^
sterium , Reinhardt , mit dem Berliner Vertreter bös Blattes
Dr . Adolf Halfeld . Das Gespräch ersttiÄte sich auf Fragen des"
allgemeinen Steuerpolitik . Es kam daM Re Notwendigkeit -üm
Ausdruck, die Wirtschaft buM SteigEng ' Drt Kaufkraft dS?
Vevölkernng weiterhin zu bekeben . - ' Bösöndtzttz VeschLfki ^ dtik
Staatssekretär die HebuM ' - tz- KänfkiM seV Offneren ! BRwkkeö
rungsschichten. Er hat Mfür MMNüMen iütz 'Auge qöfasit/' - sL
die Oesfentlichkeit in WtzMfMn Mtztzk- iM «Dr « N ' UWeM « k
Spanne zwischen BruttN - «nd RettSldlst, Erscheint Hhck gegeM
wSrtig aus verschiebe »«« Gründe « z» hoch. Dazu trügen nichk
nur die staatlichen Abgaben bei» sondern vielfach auch die hohen'
Pflichtbeiträge für Organisationen usw . , für deren Bertfngd ->
runa er sich bereits mit Nachdruck eingesetzt habe. Das Reich
werde mit gutem Beispiel vorangehen . Die Abgaben für Arbeits¬
losenhilfe erbringen i» lausende» Rechnungsjahr rnnd SSS Mil¬
lionen RM . Er beabsichtige na « , die Abgabe mit Wirkung ab
1. April 4934 na» rund 285 Millionen RM . zu senke«. B»« l
1. AprU ab wolle er alle Einkommen von nicht « ehr al» 200 RM.
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Monatlich völlig frei von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
mache». Die Einkommen von 2ÜS bis 3«v NM . monatlich sollen
»« 35 Millionen RM . weniger und die Einkommenstusen vo«
mehr als 30« RM . monatlich um 25 Millionen weniger als bis¬
her au Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ausbringen . Im übrigen
komme die fteiwillige Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit , die ihre große Wirkung in den Wintermonaten getan habe,
am 1 , Avril ebenfalls in Fortfall . Zum Schluß der Unterredung
machte Staatssekretär Reinhardt energisch Front gegen alle Ge¬
rüchte nach einem inflationistische» oder devalvationistischen Kurs,
der ein Verbrechen an der Wirtschaft darstellen würde.

M Mswerk von ungehcurcm Ausmaß
Zn einigen Wochen ist die erste große Schlacht des W i n t e r-

hilfswerks geschlagen , das Wort des Führers , daß in diesem
Winter niemand hungern und fiteren soll, zur Tat geworden.
Die NS .-Volkswohlsahrt hat einen von der ganzen Welt be¬
wunderten Sieg davongetragen . Inzwischen aber rüstet sie zu
»euen Taten , die produktiven Kräste des deutschen Volkes, die
das wahre Volksvermögen darstellen , iür Sic Gestaltung unserer
Zukunst nutzbar zu machen . Die nächste große Aufgabe Ser NS .-
Volkswohlsahrt ist das Hilsswerk „Mutter und Kind "

. Das
DNB . nahm Veranlassung , den Reichswalter der NS . -Volkswohl¬
sahrt . Hilgenseldr , über das Geleistete zu befragen Hilgenseldt
erklärte u. a. : Die bisherigen Leistungen des Winterhilss-
« erkes find:

Kohlen rund 2 .6 Millionen Tonnen im Gesamtwert von
rund Sü Millionen RM . ,

Kartoffeln 6.5 Millionen Zentner gespendet, über 6 Mil¬
lionen Zentner zum Preise von 8,2 Millionen RM . gekauft.

Getreide einschließlich Mehl 1,1 Millionen Zentner gespen¬
det. 7VVV6 Zentner zum Preise von 1650 606 RM . gekauft.

Lebensmittel: 60 000 Zentner Brot , 22 000 Zentner Hül-
tensrüchte, 40 000 Zentner Gemüse , 70 000 Zentner Feldfrüchte,
30 000 Zentner Obst , 7000 Zentner Zucker, 40 000 Zentner Ko¬
lonialwaren . 300 000 Stück Konserven, 120 0000 Stück Eier , eine
Million Liter Milch, 3200 Zentner Butter . 2600 Zentner Schmalz,
12 000 Zentner Fleischwaren, 2 100 000 Freiessen.

Sachspenden: 180000iPaar Schuhe. 250000 Meter Stoff,
1100 000 Stück Bekleidungsgegenstünde, darunter 430 000 Stück
Wäsche . 300 000 Zentner Holz , für 400 000 RM . Gutscheine.

Den Gauen von der Reichsillhrung zugeteilte Spenden : 30 000
Zentner Zucker , 1 700 000 Warengutscheine, 275 000 Freiessen,
300 000 Psund Fische , 190 000 Psund Fleisch u . a . m. im Gesamt¬
werte von 2 800 000 RM.

Geldspenden: insgesamt rund 75 Millionen RM.
Davon erbrachten das Eintopfgericht:

Oktober 1933
November 1933
Dezember 1933
Januar 1934
Februar 1934

RM . 1984 00« .—
RM 4 026 000 .—
RM , 4 476 000.—
RM . 4 390 00« .—
NM . 4 67800« .—

Estland öder Frankreich eMMchl
London, 3. März . Eden berichtete dem Premierminister Mac¬

donald über seine Reise nach Paris , Berlin und Rom . Die Aus¬
sichten in der Abrüstungsfrage werden von dem diplomatiscksen
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sehr pessimistisch beurteilt.
Man gebe zu , daß sich der englische und italienische Standpunkt
sehr nahe kämen und auch die Anschauungen Englands und
Deutschlands keine großen Verschiedenheiten auswiesen. Aber die
Aeutzerungen sranzösischer Mimster Eden gegenüber und die ein¬
stimmige Feindseligkeit der französischen Presse dem abgeänderteu
englischen Abrüstungsplan gegenüber zeigten, daß wenig Aussicht
auf eine Annahme des Planes durch Frankreich bestünde. Der
diplomatische Mitarbeiter des sozialistischen „Daily Herald " mel¬
det u. a. , Frankreich werde weitere Sicherheitsoerpflichtunge»
von England fordern als Bedingung dafür , daß es seinen jetzigen
Rüstungsstand halte.

Erhöhung des englischen LuWhrthaushalts
London, 3 , März . Durch die im Haushaltsvoranschlag 1934/35

vorgesehene Verstärkung der englischen Luitfto ^ e um 4 Ge¬
schwader wird die Gesamtzahl der englischen Luftgeschwader
von 90 aus 94 erhöht . Die Zahl der Frontflugzeuge ausschlieb-
lich der Reserve und Hilfsformationen erfährt eine Erhöhung
von 850 auf 890 Maschinen. Die effektive Gesamtverstärkung
wird jedoch nicht 4 . sondern 6 Geschwader betragen Die Erhö¬
hung des Lufthaushalts wird von der englischen Presse allge¬
mein begrüßt.

Ausscheiden RmnönicoS
aus der kleinen Entente?

Budapest, 4 . März . Der Berichterstatter der katholischen „Nem-
zeii Ujsag" berichtet seinem Blatte aus Bukarest , Rumänien sei
nicht wie Prag neben der italienisch- österreichisch - ungarischen
Verhandlungen in Nervosität geraten , sondern warte in aller
Ruhe die Entwicklung ab. Der Berichterstatter will dahin un¬
terrichtet worden sein , daß Rumänien am liebsten aus der Klei¬
nen Entente ausscheiden möchte. Man weise in rumänischen
maßgeblichen Kreisen daraus hin . daß aus dem bisherigen Ver¬
hältnis innerhalb der Kleinen Entente in der Hauptsache die
Tschechoslowakei Nutzen ziehe , indem sie ihre Jndustrieerzeug-
nisse in den beiden anderen Staaten umsetze. Während Südsla-
wien auffällig von der Tschechoslowakei in der Abnahme land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse bevorzugt werde , werde Rumänien
diesbezüglich äußerst stiefmütterlich behandelt , sodaß das wei¬
tere Verbleiben Rumäniens in der Kleinen Entente keinen
Wert habe. Ein Abschwenken Rumäniens sei, dem Berichterstat¬
ter zufolge, bald zu erwarten , da der Einfluß Titulescus stark
im Schwinden begriffen sei.

insgesamt RM . 19 563 00« —
die Postscheckabbuchungen über RM . 2 000 000.—
die Bankkontenabbuchungen rd . RM . 500 000.—
die Neujahrsplaketten '' rd . RM . 982 000.—
die Christrosen , rd . RM . 2 965 000 —
die Hitlerjugend -Spende rd . RM . 285 000.—
der Winterpiennig rd. RM . 503 000 .—

Frage : „Welches sind die sonstigen Aufgaben der NS -Volks-
wohliahrt und was wird die NS . -Volkswohlsahrt anstelle der
Winterhilse im kommenden Sommer an Hilfsmaßnahmen durch¬
führen ?"

Antwort : „Bei der Arbeit der NS -Volkswohlfahrt steht die
Keimzelle des Staalswesens die Familie , im Vordergrund . Es
ist daher selbstverständlich, daß die Iugendwohlfahrtspslege einen
breiten Raum einnimmt . Wie bei aller Tätigkeit gilt auch hier
das Prinzip . Vorbeugen ist bester als Heilen Zu der vorbeu¬
genden Jugendhilfe gehört der Mutterschutz, die Säuglingssür-
sorge, d >e Fürsorge sür die schulentlassene Jugend , die arbeits¬
losen Jugendlichen . Dabei erstreckt sich die Betreuung nicht nur
auf das Physische , sondern in gleichem Maße aus die geistige
« nd fachliche Fortbildung . Von den weiteren Aufgabengebieten
seien noch die Wanderer - und Gesangenenfürsorge . die Rentner-
süriorg « , die Beseitigung der Wohnungsnot , die fachliche Aus¬
bildung der Sozialkräste und die Müttererholung genannt . Das
nächste Hilsswerk heißt : „M utter und Kin d" .

D!e WiMchastsgkkiete der Treuhänder der Ardett
Berlm , 4 . März . Im Einvernehmen mit dem Reichswirt-

scha .tsminister und dem Reichsminster des Innern bat Ser
Reichsarbeitsminister die Erste Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 1. März
1934 erlassen. Es verbleibt also bei der bisherigen Abgrenzung
der 13 Wirtschaftsgebiete : Ostpreußen , Schlesien . Brandenburg,
Pommern , Nordmark , Niedersachsen . Westfalen , Rheinland , Hes¬
sen , Mitteldeutschland , Sachsen . Bayern ( einschließlich Landes¬
teil Pfalz ) und Südwestdeutschland, letzteres mit Sitz in Karls¬
ruhe und Zweigstelle in Stuttgart.

Die Frstkramne zum Festanzug
Berlin , 3 . März . Von der Reichszeugmeisterei der NSDAP,

ist zum Festanzug der Deutschen Arbeitsfront neben der Fest¬
mütze auch die Festkrawatte sestgelegt worden . Es soll ein ein¬
heitlicher Binder hergestellt werden e >n „O r i g i n a l b i n d e r".
der eine besonders glatte Webart des Stoffes au ' weist . Die Feit-
krawatte wird >n fünf Ausführungen herausgegeben . Die für die
Zulassung zum Vertrieb der Stoffe und Krawatten vorgesehenen
Zulastungsvsrträge weroen von der Reichszeugmeisterei fertig-
gestellt. Die Reichszeugmeisterei will den „Originalbinder " mit
einer Siegelmarke zeichnen und die Krawatten durch die zu-
gelastenen 10 000 Uniformverkaussstellen vertreiben lasten. Die
Binder dürfen nur mit dem erwähnten Etikett vertrieben werden.

zur Abrliitungsskagr
Amerika stimm der englischen MöstungsdenSHrisl zu
Washington , 3. März . Das amerikanisch« Staatsdepartement

veröffentlichte das britische Memorandum , sowie den Text der
Ausführungen des amerikanischen Unterstaatssekretärs Phil¬
lips, die dieser am 19 Februar dem britischen Botschafter gegen¬
über gemacht hat Darin betont Phillips die grundsätzlichelleber-
kinftimmung der USA . mit den britischen Vorschlägen in der Ab-
rLftungssrage . Die USA . sehe» ei », daß die britische Regierung
mit Rücksicht aus die politischen Fragen in Europa nicht so weit
habe gehen können, wie d»e Bereinigten Staaten es gewünfcht
hätten nnd wie es Rooseoelt seinerzeit in den bekannten drei
Punkten niedergelegt habe. Die Bereinigten Staaten mischten
sich nicht in die europäische Politik . Sie seien aber stark interes¬
siert an der Erhaltung des Friedens in Europa und betrachteten
daher ein Abkommen, das die tatsächliche Abrüstung herbeisühre,
als an sich nicht nur absolut notwendig , sondern auch als Vor¬
bedingung zur Erleichterung der allgemeine» politischen Befrie¬
dung. Die amerikanische Regierung erkläre daher mit Ausnahme
weniger technischer Punkte und der vorgeschlageneu Abänderungen
zu Teil 1 des Konventionsentwurses , die von der britischen Re¬
gierung vorgetragenen Grundsätze als sehr begrüßenswert . Sie
erhoffe die baldige Wiederaufnahme allgemeiner Abrüftungsoer-
haodlungen.

Hierzu wurde vom Weißen Hause bemerkt, daß Norman
Davis erst dann nach Genf gesandt werden würde , wenn der.
Zeitpunkt für die allgemeinen Vejprechungen festgesetzt fei. Fer¬
ner wurde dis amerikanische Zustimmung M dem britische« Vor - j
schlag einer beschränkten deutschen Ausrüstung bestätigt. I

Zapm M keine Amwort an China
Tokio. 3 März . Die chinesische Regierung hat an das japanisch«

Auswärtige Amt eine Note gerichtet, in der die chinesische Re¬
gierung gegen die Ausrusung des mandschurischen Kaiserreiches
protestiert und Japan dafür verantwortlich macht . Das japa¬
nisch« Außenministerium hat beschlossen, keine Antwort auf diese
Note zu geben, da Ser mandschurische Fragenkomplex im Zusam¬
menhang mit der Ausrufung des mandschurischen Kaiserreiches
für Japan vollkommen geklärt sei und irgend welch« chinesischen
Ansprüche daher nicht zeltend gemacht werden können.

Berüchtigter BankrüuSer entflohen
Neuvork, 4. März . Der berüchtigte Bankräuber Dillinger ist

jetzt zum zweiten Mal unter sensationellen Umständen aus dem
Gefängnis entflohen.

Dillinger , der im Staatsgefängnis von Indiana in Crown»
poinr untergebracht war , zwang den Gefängniswärter , seine
Zelle zu öffnen , indem er idn mit einer heimlich geschnitzten
Holzvistole bedrohte. Er oeranlatzie die anderen 4 Zelleninsasten.
darunter einen Neger , ihn zu begleiten Alle fünf begaben sich
dann in das Bürg des Geiängnisdirektors . Dillinger ergriff ein
Maschinengewehr das dort auibewabrt wurde, schieovle einen
Gefängnisbeamten als Geisel mit sich, stahl cn der nahen Ga¬
rage ein Automobil und raste mit seinen Zellengenossen und
dem Garagenwärter in Richtung Chicago davon. Die Polizei
nahm sofort die Verfolgung auf und es gelang ihr auch trotz
der wilden Schüsse, die Dillinger aut seine Verfolger abgab.
drei Sträflinge wieder elnzuiangen , Dillinger selbst und der
Reger sind entkommen. Ein Polireibeamter wurde von einer
Kugel Dillingers tödlich verletzt.

Neues vom Tage
Ministeramt bei der obersten SA .-Führung

Berlin , 3. März , Das Presseamt der obersten SA -Führung
teilt mit : „Bei der obersten SA -Führung wird ein Ministeramt
errichtet , das die Aufgabe hat , alle die Angelegenheiten zu be»
arbeiten die den Stabschef der SA , Rühm in seiner Eigenschaft
als Reichsminister berühren Das Ministeramt hat feinen Sitz
vorläufig in Berlin , Wilhelmstraße 63. Zum Chef des Mlnister-
amts wurde SS . - Eruppenfiihxer Reiner ernannt .

"

Der bulgarische König von Berlin abgereist
Berlin , 3. März . König Boris von Bulgarien verließ am

Samstag früh nach einem mehrtägigen Aufenthalt in der Reichs-
hauptstadi unter Begleitung von Oberst Lukacz und Dr Häufest
Berlin Zum Abschied hatten sich eingesunven der bulgarische
Gesandte in Berlin sowie die Mitglieder der bulgarischen Ge-
andtschaft und zahlreiche Angehörige der Kolonie . Außerdem
waren Neichsaußenmrnlfter von Neurath und der Chef des Pro¬
tokolls Grcü Bafsewiti au > dem Baynhoi erschienen.

Keine zwangsweise Einführung des Festanzuges der
Arbeitsfront bis zum 1. Mai

Berlin , 4. März . Auk einer Fübrertagung der Deutschen Ar¬
beitsfront und der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude^
stellte Dr . Ley zur Beseitigung von Mißverständnissen fest, dich
niemals eine Anordnung ergangen fei . den Festanzug der Deut¬
schen Arbeitsfront etwa bis zum 1 , Mai 1934 iür jedes Mitglied
zwangsweise einzuführen . Dies würde auf der einen Seite ei«
zu große Belastung des einzelnen Mitgliedes bedeuten und an¬
dererseits liege es auch im Interesse der Wirtschaft , die Auf¬
tragserteilung auf eine möglichst große Zeitspanne auszudeb»
neu.

Ender wieder Landeshauptmann von Vorarlberg
Bregenz , 4. März . Der Vorarlberger Landtag bat einstimmig

den bisherigen chirstlichfozialen Landeshauptmann von Vorarl¬
berg . Ender. der bekanntlich gleichzeitig Versosfungsbundes-
tninister ist. zum Landeshauptmann wiedergewäblt Der Land¬
tag tritt am Montag zur Wahl der Mitglieder der Landesregie¬
rung zusammen. Der Antrag , dem Landeshauptmann außeror¬
dentliche Vollmachten einzuräumen , wurde dem RechlsausschuD
des Landtages überwiesen . Damit ist nunmehr im fünften Bun¬
desland die Neuregelung in der Richtung des autoritären Kur¬
ses durchgeführt worden.
Austritt der österreichischen katholischen Gesangvereine au»

dem deutschen Sängerbund
Linz. 4. März . Auf der am 1. März in L>nz abgebaltene»

Hauptversammlung wurde beschlossen, die Vereinslectung möge
die geeigneten Schritte unternehmen , um den Austritt der öster¬
reichischen Sängerbünde in die Wege zu leiten . Gleichzeitig ist
der Austritt der christlich - deutschen ( katholischen ) Gesangvereine,
die sich zu dem Regierungsprogramm des herrschenden Dollkutz-
System bekennen, aus dem deutschen Sängerbünde angemeldet
worden.

Selbstauslösung des österreichischen Laydbnndes?
Wie« , 4. März . Vizekanzler Dr . Winkler Hai sich, wie verlau¬

tet . von der Tätigkeit in der Reichsparteileitung des Landbua-
des zurückgezogen . Ferner soll der Sitz der Parteizcn ' rale von
Wien nach Wels verlegt werden . Dieser Entschluß wird als ei«
weiterer Schritt auf dem Wege zur Selbstauflösung der in Oester¬
reich noch vorhandenen Parteien , besonders des Landüundc».
aufgefaßt.

Die Cholera-Epidemie auf den Philippinen
Tokio, 4. März . Nach hiesigen Informationen nimmt die Cho¬

lera auf den Philippinen einen immer größeren Umfang an.
Die Zahl der Toten soll bereits 5V0 betragen . 2090 Kraiikkei ' s-
meldungen sind bisher zu verzeichnen. Zur VekLmoiung der Eoi-
demie sind alle erdenklichen Maßnahmen getroffen An einzel¬
nen Punkten sind Quarantänestationen errichtet worden.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 3 . März 1934,

Einrichtung einer aationalpolitischen Erziehungsanstatt
in Württemberg

Vorbehaltlich der Verabschiedung der erforderlichen Mittel
wird zu Beginn des Schuljahres 1934/35 in den Räumen der
Lehrerbildungsanstalt in Backnang eine nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt für die männliche Jugend erökinet werden . Sie
bat in besonderem Maße die Auigabe , durch eine dem Wesen des
neuen Staates entsprechende charakterliche, körperliche und gei¬
stige Schulung einen Fllbrernachwuchs iür verantwortliche Mit¬
arbeit in Staat . Wirtschaft und Heer heranzubilden . D,e Anstalt
ist mit einem Schülerheim verbunden , wird zunächst nur die
Oberstufe einer köderen Lehranstalt ( von Klasse 7 ans umfas¬
sen und im wesentlichen den Lebrvlan der Oberrealschule befol¬
gen . Ausgenommen werden Schüler aus dem ganzen Lande mrt
entsprechender Vorbildung , die nach ihrer geistigen und koroer-
lichen Reise , nach ihrem Cbarakterwert und ihrer nationalen
Zuverlässigkeit den Anforderungen entsprechen , die im Hinblick
auf die Zweckbestimmungder Anstalt gestellt werden müssen.

Meldungen um Aufnahme in diese Anstalt sind durch die Rek¬
torate der bisher besuchten höheren Schulen einzureichen. Nä- >
beres enthält die amtliche Bekanntmachung im Staatsanzeiger
vom 3 . März 1934 Nr . 52.

Generalversammlung des Konsum - und Sparvereins Nagold
und Umgebung

Gestern nachmittag tagte im „Grünen Baum "-Saal , der
bis aus den letzten Platz besetzt war , der Konsum - und
Sparverein Nagold. Der Vorsitzende des Aufstchts-
rates , Sprenger - Nagold, eröffnete die Versammlung , die
nach langer Zeit wieder einmal nach Altensteig einberufen
worden sei.

Hierauf gab Geschäftsführer Maurer einen sehr ausführ¬
lichen Bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr . Er führte
u . a . aus : Ein neues Zeitalter ist angebrochen . In der Be-
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weauirg des Nationalsozialismus hat sich das deutsche Volk zu
sich selbst bekannt . Wenn viele aus den Reihen der Genossen¬
schaften abseits gestanden haben , weil eine Parteibrille ihnen
^>en Blick für das Wesen des Nationalsozialismus verdunkelte,
jo müssen wir heute bekennen , daß es für uns nur eine Ent¬
scheidung gibt , mitzuhelfen am großen Vau der Volksgemein¬
schaft . der heute im Entstehen begriffen ist . Die Verbraucher¬
genossenschaften könnten diese Aufgabe um so mehr erfüllen , als
gerade die Kraft der Gemeinschaftsbildung das innerste Wesen
»er Verbrauchergenossenschaften sei . Heute stünden wir am An¬
fang eines wirtschaftlichen Aufstiegs . Die Selbstversorgung der
Verbraucher werde sinnvoll in die deutsche Volkswirtschaft ein¬
gebaut werden . Die Verbrauchergenossenschaften seien eine
wirtschaftliche Gemeinschaft , deren ethische Basis die der sozialen
Gerechtigkeit sei . .

Nach Rückstellung der Rückvergütung an die Mitglieder in
Höhe von 12 060 Mark ergibt sich ein Gewinn im Geschäftsjahr
von 504 .76 Mark , der dem Reservefonds zugewiesen wird . Der
Mitgliederbestand beträgt am 31 . 12. 1933 : 1283 gegenüber 1255
Mitglieder im Vorjahr . ^ ^ ^Als Winternothilfe verteilte der Verein an 281 notleidende
Genossenschafter 14,5 Ztr . Lebensmittel.

Die Geschäfte des Aufsichtsrats wurden in , echs Sitzungen
und 16 Revisionen erledigt.

Hierauf wurde Vorstand und Aufsichtsrat einstimmig Ent-
lastung erteilt.

Die Wahlen waren schnell erledigt . Die Aufsichtsratsmit-
glieder Sprenger und Renz wurden in ihren Aemtern bestätigt
und für das freiwillig ausscheidende Aufsichtsratsmitglied Walz-
Walddorf , Dörrscheid-Rohrdorf gewählt.

Anschließend hielt Verbandsrevisor L ä s s i g - Stuttgart
einen sehr interessanten Vortrag über das Genossenschaftswesen.

Mit einem „Siegheil " auf den Führer konnte dann der
Vorsitzende Sprenger die sehr harmonisch verlaufene Versamm¬
lung schließen.

Außerhalb der Tagesordnung lief dann noch ein Film
„Menschen und Mühlen, der dankbar ausgenommen
wurde.

Die ersten Flugversuche . Die von der hiesigen „Fag "
,

Ortsgruppe Altensteig , seit langem gemachte Arbeit der
Erbauung eines Segelflugzeuges sollte letzten Samstag¬
nachmittag ihre erste Krönung finden . Ein Fluglehrer der
Klemmwerke in Böblingen unternahm bei „Schills Häusle"
die ersten Versuche . Gelände - und Windverhältnisse be¬
dingten jedoch sofort Stellungswechsel ins Eselich . Einen
großen Flug durchzuführen , ließen auch dort die Windver¬
hältnisse nicht zu , jedoch der Zweck war auch nur der der
Prüfung , die als vollständig gelungen bezeichnet werden
kann . Der Start vollzog sich mit einem ca . 30 Meter langen
Eummiseil , das von zwölf Personen ausgezogen und aus
Kommando ließen die vier Mann , die das Flugzeug feft-
hielten , los und leicht 'beschwingt erreichte der zwei Zentner
schwere Vogel unter dem Staunen der zahlreichen Zuschauer
eine Flughöhe von ca . 5 Meter auf 50— 100 Meter Flug-
länge . Anschließend starteten die hiesigen Flugschüler der
»Fag " nur zu Bodenstartllbungen . Das erhebende Gefühl,
von der Erde losgelöst zu sein , wird erst nach zahlreichen
Startübungen von den Schülern erreicht werden können.
Jedoch die Flugtüchtigkeit des Altensteiger Vogels ist be¬
wiesen , wünschen wir von Herzen Glück zu weiteren Er¬
folgen.

Das neue Tierschutzgesetz in „Feld und Wald". Von
größter Bedeutung für den Bauernstand ist das am 1 . Febr.
1934 in Kraft getretene neue Tierschutzgesetz . Um sich vor
Strafe zu schützen , soll sich jeder , der mit Tieren beruflich
umzugehen hat , über den Inhalt des Gesetzes genau unter¬
richten . Dabei kann ihm der Aufsatz : „Das neue Tier-
fchutzgesetz ab 1. 2 . 1934 — Was jeder wissen muß " er¬
schienen in der landwirtschaftlichen Wochenzeitschrift „Feld
und Wald "

, Landwirtschaftlicher Anzeiger für ganz Deutsch¬
land , Nr . 9 vom 2 . März 1934 , gute Dienste leisten . — In
der gleichen Ausgabe steht auch ein lesenswerter Aufsatz
über bäuerliche Rassen - und Familienforschung . — „Feld
und Wald " ist zu haben in der Buchhandlung Lauk in
Altensteig und Nagold.

Die Miitterberatungsstunden finden von Dienstag , den
6 . März ab wieder regelmäßig jeden ersten Dienstag im Monat
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehaus statt . Besondere Bekannt¬
machung erfolgt nicht mehr.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die neu errichtete
Försterstelle Dornstetten beim Forstamt Dornstetien
(590 Hektar Gemeindcwald , private Wohnung vorhanden ) haben
sich innerhalb zehn Tagen auf dem Dienstwege bei der Forst¬
direktion zu melden.

Pfalzgrafenweiler , 3 . März . (Abschied .) Bürgermeister
Küenzlen, der zum Bürgermeister von Bad Mergentheim
ernannt wurde und über dessen Amtseinsetzung dort wir schon
berichteten , hat am letzten Donnerstag den hiesigen Ort , den
er vier Jahre mit großer Treue und Hingebung verwaltete , mit
seiner Familie verlassen . „Zum Abschiednehmcn just das rechte
Wetter . . .

" hätte man auch hier sagen können, denn lebhaf¬
tes Schneetreiben begleitete seinen Auszug und die beiden
Möbelautos hatten später alle Mühe , bei der schneeigen Straße
die Steigung von Nagold nach Oberjcttingen zu überwinden.
Auf den Donnerstagabend batte der Gemeinderat zu einer
Abschiedsfeier im „Schwanen " eingeladen und ein dichtgcfüllterSaal zeigte dem Scheidenden die Anhänglichkeit der Weilemcr.
Nachdem der Musikverein den Abend mit einem flott gespieltenMarsch eröffnet hatte , ergriff der stellvertr . BürgermeisterLuz das Wort , um dem Scheidenden anerkennende Worteüber seine ersprießliche Tätigkeit im hiesigen Ort zu widmenund um festzustellen , daß die hiesige Gemeinde nicht wie manchunter seiner zielbewußten Führung abwärts gewirt-fchaftet habe , sondern daß unter ihm sogar ein Grundstock ge¬
sammelt worden sei , der es ermögliche, die schon lange geplanteTurn - und Festhalle zu bauen . Zum Zeichen des Dankes für dieder Gemeinde geleisteten Dienste habe der Ecmcinderat be-
fchlossen , dem Scheidenden ein Oelgemälde des KunstmalersHoffritz mit einem Motiv aus der Umgebung von Pfalzgrasen-

* A .. ^ schloß seine Ausführungen mit den
besten Wünschen für den Scheidenden , der für dieses Geschenkherzlichen Dank sagte mit dem Versprechen, die Gemeinde
Pfalzgrafenweiler nicht zu vergessen. Ortsgruppenleiter Vel-l o n rühmte die Verdienste des Scheidenden um die Bewegung,,cwie der Ortsgruppe , der er ein treuer Verfechter und Orts-
gr -ippenleitcr war . Nachdem der Liederkranz „Im schönstenWiesengrunde " gesungen hatte , wurden weitere Ansprachen ge¬halten von Fraktionsführer Schittenhelm namens desGcmeindcrats , von Oberlehrer Bauer namens der Schule,von Darlehensrechner Henßler namens des Darlehenskasscn-vereins , dem der Scheidende Vorstand war , von PsarrerKlemm namens der Kirchcngcmeinde u . von Pg . S ch a i b l eals Bezirksleiter 4 . In allen Ansprachen kam die Anhänglich¬keit und Verehrung , die Dankbarkeit und Freundschaft zum

RtlchstMofgM - EliWuldungsverfahren - Milchgesek
Anstatt der angesetzten Generalversammlung der Milchtief-

kühlgenossenschaft Ebhausen und Umgebung fanden am Sonn¬
tagnachmittag um 3 Uhr im „Waldhorn " in Ebhausen von
der Kreisbauernschaft Vorträge über das Reichs-
erbhofgesetz und die Durchführung des landwirtschaftlichen
Entschuldungsoerfahren sowie das Milchgesetz statt.

Kreisbauernführer Kal mb ach eröffnete kurz nach 3 Uhr
die Tagung und referierte über das erste der zur Debatte stehen¬
den Themen : Erbhofgesetz.

Er führte u . a . aus : Von dem Erbhofgesetz herrschten heute
so viele falsche Begriffe , verworrene Ansichten u . verkehrte Mei¬
nungen , daß dieses Gesetz einmal eingehend behandelt werden
müßte , daß sich jedermann , vor allem die, welche es angeht , sich
im klaren sind über Sinn und Zweck dieses bedeutendsten Gesetzes
der Nachkriegsgeschichte. Der Zweck des Gesetzes sei . vor allem
zu verhindern , daß der landwirtschaftliche Grundbesitz weiterhin
zerstückelt und zerkleinert werden kann . Dann aber auch , um
die Landwirtschaft zu der von der Reichsregierung geforderten
wertvollen Stütze des Staates zu machen. Die Industrialisie¬
rung habe zu nichts gutem geführt . Der deutsche Staat müsseeine eingehende Reagrarisierung erfahren . Auch müsse die
deutsche Landwirtschaft wieder einen Weg suchen , um mit dem
Weltmarkt konkurieren zu können . Weiteres Gelände müsse
landwirtschaftlich nutzbar gemacht werden . Der Redner ging
hierauf auf das Siedlungsproblem ein . 36 Morgen sei der
Mindestbesitz eines Siedlers und 1260 Mark müsse er mindestens
an Geld aüsbringen . lieber 100 Morgen würde keine Siedlung
abgegeben . Anbezahlt müsse immer der zehnte Teil werden.
Hauptvoraussetzung zum Siedeln sei die „Bauernfähigkeit " .
Gesiedelt werde nicht in Einzelsiedlungen , sondern in Dorfsied¬
lungen mit mindestens 80 Siedlungen . Siedlungen seien natür¬
lich immer Erbhöfe . Für die „weichenden Erben " bestehe mit dem
Siedeln die beste Möglichkeit , sich eine Existenz zu gründen.

Die Ackernahrung werde vom Anerbengericht bestimmt . Sie
sei nicht überall gleich , je nach Klima , Bodenverhältnissen und
Absatzmöglichkeiten. In der Ehe des Erbhosbauern gibt es keine
Gütergemeinschaft mehr , sondern die Erbschaft der Frau und
der weichenden Erben und das Altenteil wird von dem Anerben¬
gericht bestimmt . Zur Frage der Bauernsähigkeit richtete der
Redner vor allem einen Appell an die Jugend , der SA . und SS.
beizutreten und vor allem an sich selbst zu arbeiten , daß gerade,
aufrechte und tüchtige deutsche Bauern aus ihnen werden . Kre¬
dit bekomme nur derjenige Erbhofbauer , der „kreditwürdig " sei.
Ein Erbhof könne auch verpachtet werden . Bis drei Jahre ohne
Genehmigung des Erbhofgerichts und bei mehr als drei Jahren
nur mit Genehmigung des Erbhofgerichts . Beschwerdeführung
gegen Entscheidungen des Anerbengerichts seien innerhalb vier¬
zehn Tagen beim Erbhofgericht und bei diesem wieder inner¬
halb vierzehn Tagen beim Reichserbhofgericht möglich . Der
Erbhofbauer habe weiterhin das Recht, den Hof zu beliebiger
Zeit an den Erben abzugeben und unter den Kindern den An¬
erben auszuwählen , ein Vorrecht des Erstgeborenen bestehe also
nicht. Zum Schluß seiner Ausführungen berichtete er über die
Möglichkeit der Einsetzung einer Tochter als Anerbin.

Nach diesem hochinteressanten Vortrag des Kreisbauern¬
führers Kalmbach sprach Diplomlandwirt Schirm - Calw über
das Entschuldungsgesctz. Das Entschuldungsgesetz seiim Oktober letzten Jahres mit dem Nährstandgesetz und Erbhof¬
gesetz in Kraft getreten . Das Entschuldungsgesetz sei sozusagen
nicht ein Schuldcnstreichungsgesetz, wie vielfach angenommenwerde , sondern besser gesagt ein Schuldenregelungsgesetz . Die
Schuldenrcgelung werde hauptsächlich mit einer Senkung des
Zinsfußes auf 4 Prozent durchgejührt . Zins und Tilgung wird
dem Schuldner errechnet . Das Schuldenrcgelungsverfahren
könne nur in Fällen , bei denen der Hof infolge höherer Gewalt
verschuldet worden sei , eingeleitet werden . Bisher sei der Schutzder verschuldeten Betriebe durch den bekannten landwirtschaft¬
lichen Vollstreckungsschutz gewährleistet gewesen. Dieser Voll¬
streckungsschutz falle aber voraussichtlich im Juli ds . Js . weg.Die Feststellung der Betriebswerte erfolge nicht mehr durch

Schätzung des zu entschuldenden Betriebs , sondern man gehe
vom Einheitswert aus . Zugrunde gelegt würden außerdem der
Gebäudesteuerantrag und der Brandschatzantrag . Es gebe
drei Entschuldungsverfahren : 1 . Selbstentschuldungsverfahren;
2 . förmliche Entschuldungsverfahren, ' 3. etwaige Schulden¬
kürzung.

Nach ausführlichen Erklärungen dieser Verfahren wies der
Redner besonders darauf hin , daß bei der Entschuldung jeglicher
Rechtsbeistand abgelehnt wird . Der zu entschuldende Hof er¬
halte eine fünfjährige Bewährungsfrist , innerhalb dieser Zeit
er den Beweis zu liefern habe , daß er die für ihn berechneten
Verpflichtungen aufbringen kann . Es gebe auch Fälle , wo nicht
mehr entschuldet werde . Diese gingen denselben Weg wie bis¬
her . Der Redner umriß nun nochmals das Gesetz und wies
darauf hin , daß Voraussetzung zu jeglicher Entschuldung ist , daß
der zu entschuldende Bauer „entschuldungswürdig " ist . Weiter
trat er entschieden der irrtümlichen Meinung entgegen , die heute
gewissenlose Hetzer in landwirtschaftlichen Kreisen verbreiten,
daß das Entschuldungsoerfahren den Besitzer enteigne , d . h ., daß
der Besitzer nicht mehr Herr über seinen Betrieb sei . Der Grund
und Boden dürfe nicht mehr als Handelsware angesehen werden
und die Veräußerung des Bodens soll auf ein Mindestmaß be¬
schränkt werden . Zum Schluß führte der Redner an , daß das
Erbhofgesetz und das Entschuldungsgesetz der
erste Schrittzur Brechung der Zinsknechtschaft
sei.

In der anschließenden Aussprache wurde sehr lebhaft
über die beiden Vorträge debattiert , Fragen beantwortet und
noch bestehende Unklarheiten klargestellt . U . a . wurde die Frage
aufgeworfen , ob in Württemberg Siedlungsmöglichkeit bestehe.
Auf diese Frage antwortete Diplomlandwirt Schirm, daß in
Württemberg zu siedeln fast unmöglich sei , da in Württemberg
fast kein Platz für Siedlungen sei . Der württembergische Adel
sei nicht oder kaum verschuldet, deshalb könne auch keine Ent¬
schuldung durch Landabgabe erfolgen . Die Siedlungsoerhält-
nisse im Norden habe jedoch ein Schwabe namens Lörcher in den
schuldung durch Landabgabe erfolgen.

Den dritten Vortrag hielt Veterinärrat Dr . Metzger-
Nagold über das Thema : „Was muß der Bauer vom
Milchgesetz wissen ?" Er referierte hauptsächlich über
die wirtschaftliche und gesundheitliche Seite des Milchgesctzes.
Auf die sehr wichtigen Ausführungen des Redners , die lebhaf¬
ten Beifall fanden , werden wir bei anderer Gelegenheit zurüä --
kommen.

Kreisbauernführer Kalmbach dankte dem Redner für
seine Ausführungen und kam darauf zu sprechen , daß es immer
Leute gebe, die zu schimpfen haben und ewig nörkeln und kri¬
tisieren . Es habe sich in den letzten Jahren nicht darum han¬
deln können , einen hohen Milchpreis zu erzwingen , sondern
darum , überhaupt Milch liefern zu dü r f e n ! Diese
Möglichkeit sei sehr in Gefahr gewesen, und die Männer , die
sich darum bemüht ' und die großen Gefahren in dieser Richtung
beseitigt haben , verdienen nicht Kritik , sondern Anerkennung
ihrer Tätigkeit . Was für eine Bedeutung dir Milchproduk¬
tion habe , gehe daraus hervor , daß jeden Monat 13—14 000 Ul
für gelieferte Milch in den Bezirk kommen! Im nächsten hal¬ben Jahr sei eine Milchpreiserhöhung zu erwarten , aber es
dürfe hintenherum nicht gestänke t werden . Auf das Ent¬
schuldungsverfahren zurfl 'kommend, forderte er drin¬
gend auf , wer in die Entschuldung gehen wolle , solle es nicht
länger anstehen lassen, denn die ' ' Mt laufe bald ab und wenn
der Vollstreckungsschutz wegfalle ,

'verde es mancher bedauern,
daß er die Gelegenheit nicht benützt habe . Im übrigen dürfe
man den Mut nicht sinken lassen, man habe bei der jetzigen
Regierung den allerbesten Willen , der Landwirtschaft zu hel¬
fen , man müsse aber Geduld haben und dürfe sich durch
Schwätzereicn den Mut und die Zuvkrsicht für eine bessere Zu¬
kunft nicht nehmen lassen. Er danke auch Herrn Schirm für
seinen Vortrag und wünschte allen Versammlungsteilnehmerneine glückliche Heimkehr.

Ausdruck. Nachdem noch Lichtbilder von der Amtseinsetzungin Mergentheim gezeigt waren , dankte Bürgermeister Küenz¬len für alle Beweise der Liebe und Anhänglichkeit . Mit dem
„Deutschland"- und „Horst Wessel "-Lied und einem „Siegheil"
auf den Führer wurde der denkwürdige Abschied beschlossen.

Pfalzgrafenwciler , 5 . März . (Konzert des Musikvereins .)
Gestern abend hielt der hiesige Musikverein im Saal des
„Sternen " sein F r ü h j a h r s k o n z e r t ab . Der Vorstand des
Musikoereins , Christian Bosch , begrüßte die zahlreichen An¬
wesenden. Er gedachte in kurzen Worten der wertvollen Arbeit
des scheidenden Vorstandes und jetzigen Ehrcnvorstandes Gott¬
lob Bosch und dankte diesem und dem Dirigenten Musikdirek¬tor Maier - Altensteig , für die großen Verdienste , die diese
sich um den Verein erworben haben . Er wünschte allen Anwe¬
senden einen frohen und unterhaltungsrcichen Abend . Die aus
zwölf Mann bestehende Kapelle gab ein umfangreiches und
schön ausgestaltetes Programm zum besten. Selbst an klassischeStücke hatte sie sich herangewagt und beherrschte diese auch voll¬
kommen. Mit dem Opferlied von Beethoven „Die Flammelodert "

, wurde der Reigen der Musikstücke eröffnet . Hierauf
folgten Märsche, Walzer und Ouvertüren in bunter Reihen¬
folge . Als besondere Leistung muß die Ouvertüre von H . Stein¬
beck „Der Wanderer im Gebirge"

, die die Kapelle trotz der
Schwierigkeit meisterhaft zum Vortrag brachte , bezeichnet wer¬
den . Im allgemeinen kann man sagen , daß MusikdirektorMaier die Kapelle seit seiner Dirigentenschaft auf eine sehr
schöne Höhe gebracht hat . Im Verlauf der Veranstaltung richte¬ten der Ehrcnvorstand G . Bosch und der Dirigent Maier
einige Worte an die Besucher. Letztere forderte vor allem die
männliche Jugend zum aktiven Mitwirken an der Kapelle und
die Aelteren zum Beitritt in den Musikverein auf . Um 11 .30
Uhr beschloß ein schneidiger Marsch den offiziellen Teil des
Abends.

Vom Kreis Freudenstadt , 4 . März . (Unentgeltliche Rechts¬
auskünfte . ) Nach einer Anordnung der Rechtsabteilung der
Reichsleitung der NSDAP , und des BNSDJ . sind bei allen
Amtsgerichten , so auch in F r e u d e n s t a d t , öffentliche
Rechtsauskunststellen für minderbemittelte Volksgenossen ein¬
zurichten . Die Rechtsanwälte im BNSDJ . haben diese unent¬
geltliche Rechtsauskunft übernommen , so daß auch der armen
Bevölkerung Rechtsschutz und Rechtssicherheit gewährleistetwird . Auf dieser Rechtsauskunftstelle wird Minderbemittelten
(Arbeitslosen , Klein - und Sozialrentnern , Schwerkriegsbeschä¬
digten usw . ) gegen Bescheinigung des Arbeitsamts oder der
Fllrsorgebehörde oder eines Armenzeugnisses oder sonst eines
ähnlichen Ausweises kostenlose Rechtsberatung zuteil . Die

LuvLvI VL88vr 8vdaäet! Die Hände einer Hausfrau
haben es nicht leicht . Fast
ständig kommen sie mit

Wasser in Berührung: beim Kochen, Tellerspülen. Reinemachen — vom
Wäschewaschen ganz zu schweigen . Kein Wunder, daß die Haut darunter
leidet, wenn sie nicht regelmäßig nach der Arbeit mit Leolrcm gepflegt
wird. Dadurch erhält die Haut nicht nur das ihr entzogene Fett
wieder — vor allem lebt sie dann wieder auf, denn Lcokrem enthält ja

j Sonnen-Mtamin und Lecithin. Dosen schon non 22 "'w . ab erßäMch.

öffentliche Rechtsauskunftsstelle ist in Jreudenstadt durch das
Entgegenkommen des Amtsgerichtsvorstands im Amtsgericht.
Zimmer 2 , eingerichtet . Die Sprechstunden sind jeden Freitag,
nachmittags von 2 .30 bis 5 .30 Uhr . Damit wird der Sprechtagdes Amtsgerichts , der theoretisch noch nicht aufgehoben ist , prak¬
tisch illusorisch, da das rechtssuchende Publikum , das sich eine
Beratung durch einen Rechtsanwalt auf dessen Büro nicht lei¬
sten kann , aus der öffentlichen Rechtsauskunftstclle sich seinenRat holen kann , wobei die Beratung durch die Rechtsanwältein derselben Gewissenhaftigkeit erfolgt , wie sie dem eigenen
.Klienten des Rechtsanwalts erteilt würde , der sich in der glück¬
lichen Lage befindet , den Rechtsanwalt entsprechend honorieren
zu können.

Freudcnstadt , 3 . März . (Vom Turnverein .) Der hiesigeTurnverein hielt gestern im „Dreikönig " -Saal unter dem
Vorsitz seines Vorstandes Dr . Läufer die Hauptver¬
sammlung ab . Er berichtete einleitend über die politischen
Umwälzungen und den Neuaufbau des vergangenen Jahresund forderte auf , alle turnerische Arbeit in den Dienst der
Volksgesundheit zu stellen. Darauf erstatteten die Fachwarte
eingehende Berichte , aus denen die rege Tätigkeit hervorgeht,die den hiesigen Turnverein besonders auszeichnet . Dessen Be¬
deutung und Größe geht auch daraus hervor , daß an Einnah¬men im Jahre 1933 nicht weniger als 3745 Mark und an Aus¬
gaben 3621 Mark zu verzeichnen waren . Vorstand Dr . Läu¬
fer stellte sein Amt zur Verfügung , wurde aber einstimmig mit
der Wetterführung des Vereins betraut . Anschließend gab Dr.
Lauser Vereinsangelegenheiten bekannt , von denen die Vor¬
führung des Turnfestfilmes am 14 . u . 15 . April im Kurtheater
sicherlich öffentliches Interesse findet.

Alpirsbach , OA . Oberndorf , 3 . März . (Ein Anwesen
niedergebrannt .) Heute früh erscholl in der Nachbar¬
gemeinde Eh len bogen Feueralarm. In dem
Doppelanw -esen der Landwirtsfamilien Herm . Schererund Christian Rumpf, erstes Anwesen von Ehlenbogenaus der Richtung Alpirsbach , war Feuer ausgebrochen,
während die Bewohner zum Teil noch im Bett lagen . Es
griff so schnell um sich , daß in der Hauptsache nur noch das
lebende Inventar gerettet werden konnte , totes Inventar
ist fast alles dem Feuer zum Opfer gefallen.

Horb a . N „ 3 . März . (Straßensperre infolge Auto¬
unfalls . — Vom Arbeitsdienst . ) Ein Lastkraftwagen aus
Untertürkheim setzte am rauhen Stich , Staatsstraße Horb—
Freudenstadt , seine gesamte Ladung (Klosetts ) unfreiwil¬
lig ab . Tie Straße war dadurch zeitweise gesperrt . Die
Umleitung der Fahrzeuge erfolgte über Rexingen . — Inder letzten Eemeinderatssttzung stand die Unter brin»
gung des Arbeitsdienstlagers zur Debatte.
Ta die gegebenen Möglichkeiten und Vorverhandlungen
zur Beschaffung von Räumen nicht für ausreichend und
für die Stadt tragbar erachtet wurden , wird mit Herrn
Rußland wegen Kaufs der früheren Uhrenfabrik ver¬
handelt.
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Eutingen , OA. Horb, 3 . März . (Abbruchdesaltei
Bahnhofgebäudes . ) Das Eutinger Bahnhof - unl
Restaurationsgebäude , das einem neuen, modernen, mi
den technischen Hilfsmitteln aller Art ausgestatteten Bahn
Hof in etwas größerer Entfernung von Eutingen weichei
mußte, ist jetzt zum weitaus größten Teil abgebrochen woo
den . Der alte Bahnhof war seinerzeit größtenteils mit Holz-
fachwerk gebaut worden, sodaß Brennhölzer aller Art zun
Verkauf gelangen werden.

Stuttgart , 3 . März . (Großfachtagder Friseur-
meister . ) Der Landesverband der Friseurmeister Würt¬
tembergs veranstaltet zusammen mit der Innung für das
Friseurhandwerk Eroß - Etuttgart am Sonntag , 11. März,
im Stadtgarten eine Eroßfachdemonstration für das ge¬
samte Friseurhandwerk . Zu dieser Veranstaltung werden
Vertreter sämtlicher Innungen des Gaues Württemberg er¬
scheinen.

Dörzbach , OA. Künzelsau , 3 . März . (Einsturz .) In
Eisenhutsrot stürzte beim Abbrechen einer Scheune die Eie¬
belwand ein ; dabei wurden einem verheirateten Mann
aus Hohebach beide Beine abgeschlagen . Ein weiterer Ar¬
beiter erhielt eine schwere Kopfverletzung.

Niederstetten, OA. Gerabronn , 3. März . (Große
Waldverkäufe . ) Fürst Albrecht zu Hvyenlohe-Jagst-
berg in Niederstetten verkaufte an den Staat etwa 23 Hek¬
tar Wald im Ziegelholz zum Preise von 75 000 RM . und
«n die Gemeinde Hollenbach im Echekenwald ebenfalls 6,65
Hektar Wald zum Preise von 8500 RM.

Kirchheim a . N., 1 . März . (Jubiläum . ) Heute sind
«s 25 Jahre , daß unser Ortsvorsteher , Bürgermeister
Himmelein, in hiesiger Gemeinde tätig ist, nachdem er
schon vorher im benachbarten Hohenstein 10 Jahre Schult¬
heiß war . Aus diesem Anlaß hat der Eemeinderat im
schönen, mit Blumen reich geschmückten Sitzungssaal und
Arbeitszimmer des Ortsvorstehers heute vormittag eine
kleine Festsitzung abgehalten , wobei in Ansprachen die
Verdienste unseres Ortsvorstehers gewürdigt und ihm von
der Gemeinde ein wunderschöner Ledersessel überreicht
wurde . dl.

Bon der bayerischen Grenze, 3 . März . (In 8 Jahren
32Brandfälle .) Die Brandseuche in Wittislingen Be¬
zirksamt Dillingen , setzt sich allen Strafandrohungen zum
Trotz ungehemmt fort . Mit dem Brand beim Bauern Georg
Wagner am Mittwoch erlebte Wittislingen seit Dezember
1925, also in nicht viel mehr als acht Jahren , den 32.
Vrandfall . Das ist wahrhaftig ein trauriger Rekord. Unter
dieser Ziffer sind 23 Eebäudebrände enthalten ; in den üb¬
rigen Fällen wurde meist an große, im Freien stehende
Etrohhaufen Feuer gefegt. -

Aus Bade«
Erster Spatenstich zum Riedkanal in Rastatt

Rastatt . 4 . März . In feierlicher Weise wurden am Samstax
die Arbeiten zum Rieokana ! in Angriff genommen. Der Reichs-
stattbalter Robert Wagner wurde im groben Vürgersaal
durch den Bürgermeister Dr4 Fees empfangen . Vor dem Rat¬
baus batten die gesamlen Stilen der Stadt Aufstellung genom¬
men. Gegen 11 .30 Ubr erfoMe die Ankunft des Reichsstatthal¬
ters auf dem Wiesengelände . Nachdem der Bürgermeister ein
dreifaches Sieg -Heil ausgebracht hatte und das Horst Wessel-Lied gesunden war . ergriff der Reichsstartbalter das Wort zueiner längeren Ansprache« wobei er u. a . ausführte : Unter der
Führung unseres Kanzlers haben wir uns zur inneren Kraft
des Glaubens und Willens zurückgefunden. Jeder Einzelne
fühlt sich nunmehr verpflichtet , mitzubelfen an dem Bauwerk.
1935 werden wir soweit sein , datz unser Vaterland fiel seinwird von Arbeitslosen . Im Geiste des Nationalsozialismus
werden wir einer glücklicheren und besseren Zukunft entgegen-
geben. — Unter den Klängen des Deutschlandliedes nahm so¬dann der Neichsstattbalter den ersten Spatenstich vor . — An¬
schließend unterbielr er sich längere Zeit mit den durch dieie-
Werk nun Arbeit und Brot erhaltenden Arbeitern.

,,Sch-m»rz »» iuoe ' .

, Pforzheim , 3 . März . ( Verhaftung wegen Unregelmäßig¬
keilen.) Schneidermeister Hellmuth, der Mitinhaber der

! Fa . Hellmuth L Lichteufeld, Herren - und Damenschneiderei,
s wurde verhaftet. Aus Stuttgart war vom dortigen
s Standartenführer Mappes eine Lieferung SA . - Mäntel
i nach Baden vergeben worden . Hellmuth als Vorsitzender der
> Lieserungsgenossenschaft hat diese Lieferung am Plätze Pforz¬

heims nicht so verteilt , wie dies anderswo gchandhabt wurde
und wie es ihm vorgeschrieben war . So hat er sämtliche Zu-

z schneidcrarbeiten für 2500 SA .-Mäntel allein ausgeführt,
während es seine Pflicht gewesen wäre , diese Arveircn auf eine
größere Anzahl Schneidermeister in Pforzheim zu verteilen.
Auch sonst hat er sich Uebergriffe geleistet. Schließlich hat er
auch noch bei der Verteilung des Lieferungsauftrages andere
Städte in Baden benachteiligt . Dabei hatte Hellmuth nicht
einmal die Genehmigung der Reichszeug¬
meisterei zur Lieferung von SA .-Mänteln!

Ottenhofen , 3 . März . (Ausbau der Höllentalbahn nach dem
Ruhestein .) Im Zuge des Ausbaues der Schwarzwaldhöhcn-
Staats - und -Paßstraßen erfolgt nunmehr auch eine Auswei¬
tung und Verbreiterung der vom Achertal nach dem 920 Meter
hoch gelegenen Ruhestein führenden Staatsstraße , die über
Seebach—Wolfsbrunnen zur Paßhöhe zieht . In den letzten
Jahren wurde abschnittsweise die untere Talstraße bei Otten¬
hofen und die Straßenstrecke Baiersbronn -Mitteltal verbessert
und neu geteert . Der jetzt beschlossene Neuausbau betrifst den
Straßenabschnitt in 700 Meter Höhe , bei der großen Kehre bei
Wolfsbrunnen oberhalb Seebach. Es handelt sich um eine
Fahrbahnfläche von 5000 Quadratmeter , die neuen Veton-
untergrund und frische Beschotterung erhält . Damit wird die
Haupt -Durchgangslinie Achertal—Ruhestein —Murgtal sowohl
auf badischer als auch auf wiirttembergischer Seite einer wei¬
teren Modernisierung entgegengesührt.

Konfirmandin 1934
Wart

Knaben: Hans Klink, Hans Rentschler, Hans Her¬
ker, Hans Eroßmann , Hans Walz , Georg Lutz . Mäd¬
chen: Maria Großmann Frida Pfeifle , Anna Werner,
Lina Geiger.

Ebershardt
Knaben : Georg Sackmann, Erwin Eutekunst , Georg

Enderle , Albert Theurer , Walter Haselmaier . Mäd¬
chen: Erika Hamann , Hilda Rothfuß , Klara Vühler,
Frida Bühler , Frida Keck, Frida Theurer.

Ebhausen:
K n a den: Hans Thoma , Joseph Fischer , Christian

Glatz, Wilhelm Renz , Paul Bubser , August Walz , Albert
Helber , Fritz Dengler , Erwin Glatz . Mädchen: Katha¬
rine Eitel , Martha Walz , Mathilde Härter , Hilde Dölker,
Lina Dengler , Elfriede Schüttle, Mina Hauser , Maria
Beutler , Luise Braun , Berta Staiger , Frida Fischer , Erna
Hauser , Pauline Dittus.

Wenden
Knaben: Georg Großmann , Georg Walz , Alfred

Klink . Mädchen: Katharine Großmann.

Reuapostolischs Gemeinden
Altensteig

Anna Günther.
Ebershardt

Friedrich Dengler.

Gestorben
Wildbad: Frau Justine Bucker ged. Moosmann , 67 J .a.
Waldrennach: G . Klingcnmayer , 61 I . a ., Herzschlag.
Ebhausen: Rosa Ottmar ged . Dürr , 53 I . a.
Nouhengstett: Christian Talmon , 71 I . a.

Wetter für Dienstag
Im Nordosten und Südwesten bestehen die Hochdruckge¬biete fort , ebenso bei Island die Depression. Für Dierntag' st zwar zeitweilig aufheiterndes , aber noch nicht beständi¬

ges Wetter zu erwarten.

Nr . «

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Kreisbauernschaft Nagold
Am Sonntag , den 11 . März 1934 , findet in Offenbar « rin »

'
Massenkundgebung der Reichsbetriebsgruppe Landwirtschaftstatt . Sonderzug ab Nagold nach Offenburg . Fahrpreis hinund zurück 3 .30 Mark . Die Ortsbauernsührer werden gebetendie Anmeldungen zu sammeln und sofort an Geschäftsführer
Vühler , Spielberg einzureichen.

Kreisbauernfiihrer: Kalmb « ch.

Morgen Dienstag , den 6. März . 8 Uhr in der Turnhall»
Veitragseinziehung (2 .30 Mark ) .

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
I Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen.
! Landgerichtsbezirk Rottweil
! Am Samstag , den 17. März , nachmittags 4 .15 Uhr findetim Saalbau zur „Sonne " in Rottweil eine Pflichtversammlungder Bezirksgruppe Rottweil statt . Es werden sprechen : Pg.

Eauinspekteur Maier , MdR ., Ulm über „Rechtserneuerung
durch Nationalsozialismus " und Pg . Präsident Dr . Mattheiß,
Stuttgart über „Nationalsozialistisches Gedankengut aus der
deutschen Rcchisgeschichte "

. Hiezu werden alle mit dem Recht
verwurzelten Berufskreise sowie sämtliche Beamten der Justiz-und Inncnverwaltung eingeladen . Gäste , insbesondere die
politischen Leiter der NSDAP . , sind willkommen . Für die
Mitglieder des VNSDJ . der Bezirksgruppe Roitweil (Land¬
gerichtsbezirk) ist das Erscheinen Ehrensache. Angehörige der
NS .-Formationen erscheinen in Uniform.

Rechtsanwalt Dr . Arnold.
Hitler-Jugend

Es besteht Veranlassung darauf hinzuweifen , daß Ueberwei-
sungcn von der HI . zur SA . und SS . ausschließlich am 9. No¬
vember jeden Jahres vorgenommen werden dürfen.

Baunführnng Schwarzwal ».

Deutschlands größtes Hilfswerklager eröffnet
Erfurt , 4 . März . Die SA .-Brigade 142 (Erfurt ) über¬

nahm am Sonntag mit einer schlichten Feier das in einer
stillgelegten Fabrik in Erfurt -Nord errichtete Hilfswerk¬
lager . Die Einwohnerschaft bewies durch reichen Flaggen¬
schmuck ihre Verbundenheit mit der SA . Der Führer der
Gruppe Thüringen , Staatsrat Lasch, wies mit Nachdruck
darauf hin , daß es die vornehmste Aufgabe der SA . sei , die
soziale Frage zu lösen und alle an sie herantretenden sozia¬
len Aufgaben durchzuführen . Es komme darauf an , das
Wort Sozialismus nicht nur im Munde zu führen , sondern
ihn in die Tat umzufetzen . Aus diesem Grunde habe man
jetzt dieses SA .-Hilfswerklager als größtes von Deutsch¬
land errichtet , um dort arbeitslosen SA . -Kameraden Ge¬
legenheit zu geben, sich für ihre Berufe vorzubereiten , da¬
mit sie, wenn sie eines Tages wieder in den Produktions¬
prozeß eingereiht werden können, ihrer Tätigkeit nicht
unvorbereitet gegenüberstehen.

Mord bei Magdeburg?
Magdeburg , 5 . März . Am Sonntagnachmittag ereig¬

nete sich in der Ortschaft Thessen bei Grabow (Kreis Jeri-
chow ) eine Bluttat . Der Geschirrführer Heinrich Rockar
aus Thessen meldete dem Eendarmeriewachtmeister von
Grabow , daß seine 71jährige Mutter , die in seinem Hause
das Altenteil genieße, sich in ihrer Wohnstube erhängt
habe . Der Eendarmeriebeamte , der an einem Selbstmord
zweifelte , alarmierte die Magdeburger Mordkommission,
die feststellte, daß mit größter Wahrscheinlichkeit Mord vor¬
liegt . Rockar und seine Frau wurden festgenommen.

Altensteig -Stadt
Es wird darauf hingewiesen , daß die Fernsprech-

Nrrmmer 201

für das Bürgermeisteramt u« d die Nebenstellen
( Lladtbauarnt, Etadlpfl ge, städt. Forftoerwal-
tunp,Pol «zeiwacheundStadtbaumeisterwohnnng)
aufgehoben und hiesür die

Ealuulellluilllner 441 und 442
zugeieilt sind.

Außerhalb der Kanzleidienstliunden ist die Stadtbau mei-
fterwohnung unter Nr . 44l und die Polizeiwache
unter Nr . 442 zu erreichen.

Die Wohnung des Bürgermeisters Kalmbach ist unter
der selbständigen Fernsprechnummer 377 zu erreichen.

Bürgermeisteramt.

Me Lüchrr
Broschüren

md Zeitschriften
sind 2U derieken durcb die

Buchhandlung Laut
ln Altm'teig und Nagold.

Bilder
des Reichskanzlers

und Führers

Silier
für

Vehördrn
Schulen md

Private
in allen Größen, ge¬
rahmt und ungerahmt

in der

Buchhandlung Lank
Menstelg n. Nagold

Altensteig
Zirka 25 Ztr. gut ein-

gebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Karl Wöllpert

kslermüdle » Oemeinde Homberg , clen 3 . lVlSrr : 1934

roaes-anreise.

Men Vervvanclien, kreunden und Lekannten die scbmerrlicke
^ schrickt, daö un8ere liebe, treubesorgte iAutter , 8ckwe8ter, 8cbwie-
gertocbter und 8ckwLgekin

eiwiolino uiupslep
ged . 1-utr

im Mer von 58 Zainen nacti langem, schwerem , mit Geduld er¬
tragenem beiden rur ersehnten kulie in die ewige Heimat ein-
geken durfte.

Im tarnen Zer trauernden Hinterbliebenen:
Oie tiektrsuernden Kinder : Oretel , Ornst, Oeorg und Otto.

öeerdigung Dienstag nacirmittag I Okr in Homberg.
Mgang '/,1 Oiir von der Laiermüdle.
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